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 Hier irr᾿ ich einsam durch der Wüste Sand 
 Hinausgestoßen aus des Freundes Land, 
 Von ihm, der zur Genossen [!] mich erkoren, 
 Dem ich den heißgeliebten Sohn geboren. 
 
5  Es ist der Wasserschlauch bereits geleert, 
 Das Brod, das Abraham mir gab, verzehrt. 
 Heiß brennt der Sand auf diesen dürren Flächen, 
 Und vor Ermattung meine Kniee brechen. 
 
  Herr!  Welcher Fieberfrost mich schon durchbebt, 
10 Die Zung mir fest an meinem Gaumen klebt. 
 Kein Quell ist rings mit Kühlung mich zu laben, 
 Soll ich verschmachten hier mit meinem Knaben? 
 
  Verschmachten? —  Himmel, welch ein schrecklich 

Loos! 
 Doch deine Huld, Allgütiger, ist groß; 
15 Du läßest mich nicht trostlos hier vergehen, 
 Du wirst auf deine Magd voll Gnade sehen. 
 
  Was du verheißen, hast du stets erfüllt; 
 Auch seine Zukunft hast du mir enthüllt, 
 Du wirst die Kinder seines Samens mehren, 
20 Des Weihrauchs Länder werden ihm gehören. 
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  Horch!  rieselt es nicht lieblich in der Näh᾿? 
 Erbarmer, einen klaren Quell ich seh᾿! 
 Du hast, o Herr, dein Aug᾿ zu uns gewendet, 
 Und schnelle Hülfe in der Noth gesendet. 
 
25  Und dieser Quell soll mir ein Zeichen sein; 
 Alt stirbt einst Ismael und fern von Pein; 
 Die Macht der Enkel Sahras wird verschwinden, 
 Mein Sohn ein Volk und neue Tempel gründen. 
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